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H e t e r o p t e r a  ( Wa n z e n ) 

Wanzen sind in Mitteleuropa mit rund 1.100 und in Österreich mit rund 900 Arten 
vertreten (Günther & Schuster 2000, Rabitsch 2005). Sie besiedeln (fast) alle terrestri-
schen Lebensräume von den Tieflagen bis über die Waldgrenze, die Wasseroberfläche so-
wie Fließ- und Stillgewässer. Manche Arten leben grabend im Boden, viele auf der Boden-
oberfläche, in der Kraut- und Strauchschicht und manche werden bevorzugt an Bäumen 
gefunden, wo sie – je nach Art – unter der Rinde, am Stamm, an den Blättern bzw. Nadeln, 
an den Samen oder in der Kronenregion gefunden werden können. Die meisten Arten (ca. 
2/3 der heimischen Fauna) saugen den Phloemsaft der Wirtspflanzen mit einer mehr oder 
weniger ausgeprägten Nahrungspflanzenbindung, die übrigen (ca. 1/3 der heimischen Fau-
na) sind räuberisch und saugen an anderen Insekten, nur wenige Vertreter saugen an Pil-
zen (3 %) oder an Warmblütern (0,5 %). 

Eine zusammenfassende Darstellung der Geschichte der Wanzenforschung in Ös-
terreich mit einer Bibliographie der österreichischen Wanzenliteratur zwischen 1761–2006 
wurde kürzlich publiziert (Rabitsch 2006). Der Kenntnisstand ist regional verschieden 
und durch ein „Ost-West-Gefälle“ gekennzeichnet. Besonders die montanen und alpinen 
Lebensräume der Alpen sind großteils unzureichend erforscht und lassen noch interessan-
te Entdeckungen erwarten. 

Österreich hat eine lange Tradition in der systematisch-taxonomischen Wanzenfor-
schung (z. B. J.A. Scopoli, F.v.P. Schrank, F.X. Fieber, G. Mayr, A. Handlirsch). Der locus typicus 
von 56 der heimischen Wanzenarten liegt in Österreich (Rabitsch 2005). Dabei handelt es 
sich aber durchwegs um weitverbreitete Arten. Die Areale der meisten Wanzenarten um-
spannen große Gebiete. Es gibt in der europäischen Wanzenfauna zahlreiche holarktische, 
eurosibirische und holomediterrane Faunenelemente mit weiter Verbreitung. Kleinräumig 
verbreitete Arten sind vor allem in den Gebirgszügen (Pyrenäen, Alpen, Apennin, Karpa-
ten), den glazialen Refugialgebieten (Iberische Halbinsel und Balkan) und auf Inseln (Ma-
karonesische Inseln, Kreta) zu finden (z. B. Heiss & Josifov 1990, Heiss & Remane 1994, 
Aukema et al. 2006, Josifov & Simov 2006). 
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M e t ho  d e n

Ausgewertet wurden neben der Literatur zur Wanzenfaunistik Österreichs (Ra-
bitsch 2006) auch unpublizierte Daten in verschiedenen Sammlungen (besonders Na-
turhistorisches Museum Wien, Oberösterreichisches Landesmuseum Linz, Niederösterrei-
chisches Landesmuseum St. Pölten, Zoologische Staatssammlung München, verschiedene 
Privatsammlungen). Die Abgrenzung der Subendemiten erfolgte auf Grundlage von Aus-
wertungen der Literatur in benachbarten Regionen und dem Erfahrungsaustausch mit 
Fachleuten. Die Nomenklatur und Reihung der Arten folgt Aukema & Rieger (1995–2006). 
Keine Art wird in entsprechenden Naturschutzrichtlinien oder -gesetzen genannt. 

A r t e n s t e c k b r i e f e

C a m p t o z y g u m  p u m i l i o  Reuter, 1 9 0 2 

Locus typicus: Die Typenserie umfasst Material aus Niederösterreich (Schneeberg), Salz-
burg (Radstädter Tauern) und Kärnten (Weissenfels und Karnische Alpen) (alle leg. A. 
Handlirsch). 

Gesamtareal: Südalpen, Zentralalpen, Nordalpen; Deutschland, Schweiz, Italien, Slowenien 

Vorkommen: Diese Weichwanze ist ein Ostalpenendemit, dessen Hauptverbreitung in Ös-
terreich liegt. Von den schweizerischen Alpen (Engadin) reicht das Areal von C. pumilio 
bis an den Rand der Ostalpen. In Österreich sind Nachweise von Vorarlberg (Hoher Fra-
ßen, Arlberg) und Tirol (Seefeld) über die Hohen und Niederen Tauern (Glocknergruppe, 
Radstädter Tauern), die Villacher Alpe (Dobratsch) bis in die Karawanken (Hochobir) 
und an den Ostalpenrand (Schneeberg) bekannt (Reuter 1902, Prohaska 1932, Schus-
ter 1987, Heiss & Josifov 1990, Rabitsch 1999a, unpubl., Friess 2000). In Slowenien 
wurde die Art bisher nur in Grenznähe in den Julischen Alpen, den Karawanken und 
den Steiner Alpen nachgewiesen (Gogala 2006). In Italien beschränken sich die Funde 
auf grenznahe Bereiche im Vintschgau (St. Valentin), in den Sarntaler Alpen (Franzens
feste), den Dolomiten und den Karnischen Alpen (Marcuzzi 1956, Tamanini 1982). 

Familie:  Heteroptera, Miridae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mittel 
Bundesländer: N, O, St, K, S, oT, nT, V

⊲  Camptozygum 
pumilio Reuter, 

1902. Foto: G. Strauß 
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In Bayern kommt die Art grenznah im Allgäu (Balderschwang, Oberjoch, Oberstdorf, 
Schwangau-Tegelberg) und in den Bayerischen Alpen (Benediktenwand, Reichenhall) 
vor (Hüther 1951, Schuster 1979, 1981, 1993, 2001). Die Angabe aus dem Schwarzwald 
ist nach Hoffmann & Melber (2003) unsicher. In der Schweiz liegen Nachweise aus 
dem Engadin (Il Fourn, 2.000 m Seehöhe) vor, wo die Art von Pinus pumilio geklopft 
wurde (Heckmann schriftl. Mitt.). 

Höhenvorkommen: montan bis subalpin; 1.000–2.000 m Seehöhe. Die meisten Nachweise 
stammen aus Höhen zwischen 1.000 und 1.500 m Seehöhe, Prohaska (1932) berichtet 
von einem Fund unter dem Glocknerhaus auf 2.000 m Seehöhe. 

Biotopbindung: Karbonat-Latschen-Buschwald und Silikat-Latschen-Buschwald 
Biologie: Die zoophytophage Art lebt bevorzugt an Pinus mugo, wo sie an den Pflanzen-

säften und an Blattläusen saugt. Nach Eiüberwinterung wird eine Generation im Jahr 
ausgebildet. Die erwachsenen Tiere sind zwischen Juni und September anzutreffen 
(Wachmann et al. 2004). 

Gefährdungsgrad: Camptozygum pumilio ist in Bayern und Niederösterreich nicht gefähr-
det (Achtziger et al. 2003, Rabitsch 2007). 

Gefährdungsursachen: Es sind keine spezifischen Gefährdungsursachen bekannt. 
Anmerkungen: Die Aufnahme als Subendemit im vorliegenden Buch erfolgt nach Abschät-

zung der bekannten Vorkommen im Ostalpenraum. Es ist möglich, dass nach Vorliegen 
weiterer Verbreitungsdaten (besonders in der Schweiz) weniger als 75 % des Areals in 
Österreich liegen. 

Literatur: Friess (2000), Gogala (2006), Heiss & Josifov (1990), Hüther (1951), Marcuz-
zi (1956), Prohaska (1932), Rabitsch (1999a), Reuter (1902), Schuster (1979, 1981, 1987, 
1993, 2001), Tamanini (1982). 

D i m o r p h o c o r i s  s c h m i dt i  ( Fieber, 1 8 5 8 ) 

Locus typicus: „Krain“ (Fieber 1858). Nach Gogala (1994) liegt die Typenlokalität mögli-
cherweise auf der Alm Dolga Njiva (1.369 m Seehöhe) am Krvavec in den Steiner Alpen. 

Gesamtareal: Zentralalpen, Nordalpen; Slowenien: Steiner Alpen, Slowakei: Malá Fatra 
Vorkommen: Dimorphocoris schmidti kommt von den Steiner Alpen in Slowenien (Gogala 

1994), durch Kärnten (Koralpe, leg. Eiselt; Saualpe, 
Hölzel 1954) und die Steiermark (Seetaler Alpen, 
Seckauer Alpen, Schladminger Tauern, Ennstaler 
Alpen, Eisenerzer Alpen, Veitschalpe, Moosbrug-
ger 1946, Franz & Wagner 1961, Friess 2006) 
bis in die Eisenwurzen-Region von Oberösterreich 
(Almkogel bei Kleinreifling, Franz & Wagner 
1961; Feichtauer Alm und Hoher Nock, leg. Link; 
Haltersitz bei Windischgarsten, leg. Schwarz) und 
Niederösterreich (Ötscher, Hochkar, Rabitsch 
1999b, 2007) vor. Ein isolierter Nachweis stammt 
vom Velký Rozsutec (1.600 m Seehöhe) im nördli-
chen Teil des Nationalparks Malá Fatra in der Slo-
wakischen Republik (Roubal 1961). 

Höhenvorkommen: subalpin; ca. 1.500–2.000 m See-
höhe, jedenfalls über der Baumgrenze

Biotopbindung: geschlossene Hochgebirgsrasen 
Biologie: Die Arten der mediterranen Gattung Dimorphocoris zeichnen sich durch einen 

Geschlechtsdimorphismus mit kurzflügeligen, flugunfähigen Weibchen und langflüge-
ligen Männchen aus. Gelegentlich treten auch kurzflügelige Männchen auf. Dimorpho-
coris schmidti saugt an Poaceae und kommt über der Baumgrenze in subalpinen Wiesen 
vor. Am Hochkar wurde sie zahlreich in Umgebung der Bergstation (1.750 m Seehöhe) 
und am Ötscher zwischen Schutzhaus und Gipfel (1.600–1.893 m Seehöhe) in den Wie-
sen der Krummholzzone im August im Gras gekeschert (Rabitsch 2007). Es wird eine 
Generation im Jahr ausgebildet, die nach Überwinterung im Eistadium zwischen Ende 
Juli und September anzutreffen ist (Wachmann et al. 2004). 

Gefährdungsgrad: In der Roten Liste der Wanzen Niederösterreichs ist D. schmidti als „Ge-
fährdungsgrad nicht genau bekannt“ eingestuft (Rabitsch 2007). 

Familie:  Heteroptera, Miridae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
 Datenqualität: mittel 
Bundesländer: N, O, St, K 
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Name: Wunderliche Rindenwanze 
Familie:  Heteroptera, Aradidae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mittel 
Bundesländer: B, W, N

Gefährdungsursachen: Habitatverlust als Folge der Erschließung durch den steigenden 
Wintertourismus (Liftebau). Die geringe Ausbreitungsfähigkeit und die zerstreuten, 
isolierten Vorkommen der Art erhöhen die lokale Aussterbenswahrscheinlichkeit und 
verringern die Möglichkeit der Wiederbesiedlung. 

Anmerkungen: Reuter (1902) hat die damals noch unbekannten Weibchen nach Exem
plaren vom Zirbitzkogel und der Hohen Veitsch beschrieben. Alte Literaturangaben aus 
Frankreich und Italien beziehen sich auf andere Arten (Kerzhner & Josifov 1999). In 
der artenreichen paläomediterranen Gattung Dimorphocoris (über 60 Arten) finden 
sich zahlreiche weitere, kleinräumig verbreitete Arten, besonders in den Pyrenäen, der 
Sierra Nevada, den französischen und italienischen Alpen und am nördlichen Apennin. 
Ein grenznaher Endemit ist D. saulii Wagner, 1965 vom Mt. Vremščica (1.027 m Seehö-
he) im slowenischen Karst (Gogala 1994, 2008). 

Literatur: Franz & Wagner (1961), Gogala (1994, 2008), Hölzel (1954), Moosbrugger 
(1946), Rabitsch (1999b, 2007), Roubal (1961), Wachmann et al. (2004). 

Ar a d u s  m i r u s  ( Bergroth, 1 8 9 4 ) 

Locus typicus: Rekawinkel, Niederösterreich, gesammelt vom österreichischen Käferspezi-
alisten L. Ganglbauer (1856–1912) 

Gesamtareal: Südöstliches Alpenvorland, Nordalpen, (Zentralalpen, Nördliches Granit- und 
Gneishochland); Tschechische Republik (Mittelböhmen, Erzgebirge), Slowakische Repu-
blik (Karpaten, Slowakisches Erzgebirge), Ungarn (Südufer des Neusiedlersees) 

Vorkommen: Aradus mirus kommt von den nördlichen Kalkalpen (Ressl & Wagner 1960, 
Ressl 1995), der Wachau und dem Kamptal (Rabitsch 2007) über den Wienerwald und 
die Thermenlinie (Franz & Wagner 1961, Rabitsch et al. 1998) bis in die Bucklige Welt 
und das südliche Burgenland (Franz & Wagner 1961, Adlbauer & Heiss 1980) vor. Für 
die Tschechische Republik liegen zwei grenznahe Funde westlich (Mohelno) und östlich 
(Nemotice) von Brünn sowie Nachweise aus Mittelböhmen und aus dem Erzgebirge vor 
(Hoberlandt 1955, Stehlík & Heiss 2000). In der Slowakischen Republik sind Nach-
weise in den Weißen Karpaten (Trenčin) und ein isolierter Fund bei Košice bekannt 
(Stehlík & Heiss 2001). Für Ungarn liegt nur ein grenznaher Nachweis aus Sopron vor 
(Vásárhelyi 1975). 

Höhenvorkommen: collin bis submontan; 230–580 m Seehöhe

⊲  Dimorphocoris 
schmidti (Fieber, 

1858), Männchen

⊲⊲ Dimorphocoris 
schmidti (Fieber, 

1858), Weibchen.

Fotos: G. Strauß 
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Name: Fokker‘s Schildwanze 
Familie:  Heteroptera, Scutelleridae 
Endemietyp: Subendemit 
Kritische Taxa: – 
Datenqualität: mäßig 
Bundesländer: O, nT 

Biotopbindung: Schwarzföhrenwald des Alpenostrandes, Rotföhrenwald, Nadelbaum- 
bzw. Laub- und Nadelbaummischforste

Biologie: Aradus mirus lebt an Föhren (Pinus nigra und Pinus sylvestris) an trockenen Stand-
orten, bevorzugt in der planar-collinen Höhenstufe, selten in höher gelegenen Gebieten. 
Im Unterschied zu den meisten Rindenwanzen saugt die Art vermutlich an den Phlo-
emsäften der Wirtspflanzen. Adulte und Larven werden das ganze Jahr über gefunden, 
so dass eine azyklische Entwicklung zu vermuten ist. 

Gefährdungsgrad: Aradus mirus wird in der Roten Liste der Wanzen Niederösterreichs als 
gefährdet eingestuft (Rabitsch 2007). 

Gefährdungsursachen: Natürliche Schwarzföhrenwälder xerothermer Standorte am Al-
penostrand gelten als gefährdet (Essl et al. 2002), vermutlich werden aber auch Föh-
renforste von der Art besiedelt. Veränderte forstliche Bewirtschaftung durch verstärkte 
Pflanzung gebiets- bzw. standortfremder Nadelgehölze (Douglasien, Fichten) lassen 
eine negative Habitatentwicklung vermuten (Rabitsch 2007). 

Anmerkungen: Nach den bisher vorliegenden Verbreitungsdaten liegt die Mehrzahl der 
Nachweise in Österreich. Ob die versteckt lebende und selten gefundene pannonische 
Art in der Ungarischen Tiefebene, in der Slowakischen und Tschechischen Republik 
noch weiter verbreitet ist, müssen zukünftige Untersuchungen zeigen. 

Literatur: Adlbauer & Heiss (1980), Franz & Wagner (1961), Hoberlandt (1955), Ra-
bitsch (2007), Rabitsch et al. (1998), Ressl (1995), Ressl & Wagner (1960), Stehlík & 
Heiss (2000, 2001), Vásárhelyi (1975). 

E u r y g a s t e r  f o k k e r i  Puton, 1 8 9 2 

Locus typicus: Achensee, Nordtirol 
Gesamtareal: Nordalpen; Deutschland: Nordalpen in Bayern 
Vorkommen: Die aus Tirol beschriebene Art gilt als Endemit der nördlichen Kalkalpen. Sie 

wird für Österreich (Nordtirol, Oberösterreich) und Deutschland (Bayern) angegeben. 
Vorkommen in Salzburg sind zurzeit nicht bekannt, jedoch zu vermuten. In Nordtirol 
von Heiss (1977) gemeldet (Achensee, Weg zur Pletzachalm). In Oberösterreich von 
Franz & Wagner (1961) von der Kremsmauer und von Theischinger (1979) aus Molln 
gemeldet. Die Angabe von Franz & Wagner (1961) aus Niederösterreich (Rekawinkel) 
erscheint zweifelhaft, in den Sammlungen Franz (Naturhistorisches Museum Wien) 
und Wagner (Zoologisches Museum, Hamburg) sind keine Belegexemplare der Art ent-

⊳  Aradus mirus 

(Bergroth, 1894). 

Foto: G. Strauß
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halten. In Bayern sind in jüngerer Zeit bei gezielten Aufsammlungen weitere Nachwei-
se gelungen (Bräu & Schwibinger 2004). Die Art ist entlang der Grenze von Pfronten 
bis Bayrischzell verbreitet. Ob der Verbreitungsschwerpunkt tatsächlich in den Bayeri-
schen Alpen liegt, ist durch gezielte Suche im österreichischen Arealanteil der Nordal-
pen und des nördlichen Alpenvorlandes zu klären. Wie aktuelle Funde vom September 
2007 belegen, ist die Art auch im Tiroler Teil der Nordalpen weiter verbreitet als bisher 
bekannt (Wachmann schriftl. Mitt.). 

Höhenvorkommen: montan; 750–1.400 m Seehöhe, (am Wank bei Garmisch-Partenkirchen 
bis 1.400 m, sonst meist um 1.000 m Seehöhe)

Biotopbindung: Eurygaster fokkeri wurde in Hochgebirgsrasen an wechselfeuchten Hän-
gen, in aufgelichteten Wäldern, Lichtungen auf alten Kalkschotterkegeln und an gras-
reichen Weg- und Waldrändern gefunden. 

Biologie: Nach Heiss (1977) saugt E. fokkeri bevorzugt an Calamagrostis varia, aber auch an 
Molinea caerulea (Poaceae). Ob auch andere Gräser als Nahrungspflanze angenommen 
werden, ist nicht bekannt. Eurygaster fokkeri bildet eine Generation im Jahr und über-
wintert als Imago. Die erwachsenen Tiere sind von Mitte Mai bis Anfang September 
anzutreffen (Bräu & Schwibinger 2004). 

Gefährdungsgrad: Eine Rote Liste der Wanzen Tirols, Oberösterreichs oder Österreichs liegt 
nicht vor. In Bayern gilt E. fokkeri als „selten mit geographischer Restriktion“ (Bräu & 
Schwibinger 2004). 

Gefährdungsursachen: Es sind keine spezifischen Gefährdungsursachen bekannt. 
Literatur: Bräu & Schwibinger (2004), Franz & Wagner (1961), Heiss (1977), Puton 

(1892), Theischinger (1979). 

D i s k u s s i o n 

Wanzen sind in Österreich eine endemitenarme Insektengruppe. Keine Art ist in ih-
rer Verbreitung auf das Staatsgebiet beschränkt. Nur vier Arten kommen als Subendemiten 
in den nördlichen Kalkalpen bzw. am Ostalpenrand vor. Heiss & Josifov (1990) klassifizie-
ren Dimorphocoris schmidti als präglazialen Subendemiten der Ostalpen sowie Camptozy-
gum pumilio und Eurygaster fokkeri als interglaziale Relikte, die aus eurosibirischen Formen 
hervorgingen. Andere, in Europa kleinräumig verbreitete Arten, die auch in Österreich vor-
kommen, erfüllen die Kriterien zur Bearbeitung im vorliegenden Buch nicht. 

Als Beispiele seien genannt: 

⊲   Eurygaster fokkeri 
Puton, 1892. 

Foto: E. Wachmann 
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G e r r i s  c o s t a e  c o s t a e  (Herrich-Schäffer, 1850)  (Gerridae)
In Österreich für alle Bundesländer – ausgenommen Wien und Burgenland – nach-

gewiesen (z. B. Franz & Wagner 1961, Heiss 1969, Rabitsch 1999a). Die Unterart ist ein 
Endemit der Alpen und lebt als Charaktertier der Almtümpel in der subalpinen bis alpi-
nen Höhenstufe (800–2.000 m Seehöhe), während die beiden anderen Unterarten in den 
Tieflagen vorkommen: Gerris costae fieberi Stichel, 1938 von Südeuropa bis Kleinasien 
und Gerris costae poissoni Wagner & Zimmermann, 1955 in Westeuropa. Eine detaillierte 
morphometrische Analyse der europäischen Populationen wurde von Klingenberg (1992) 
vorgelegt, Largiadèr et al. (1994) beschreiben Hybridisierungszonen von costae und fieberi 
in den Westalpen und am Apennin. 

A c a l p y t a  p u l c h r a  Štusák, 1961  (Tingidae) 
Eine montan-pontomediterrane Netzwanze, die von den Gebirgen Bulgariens bis 

Slowenien vorkommt und die im Süden Österreichs (Karawanken und Koralpe) den Nord-
rand ihrer Verbreitung erreicht. Sie lebt an Moosen in Nadelwäldern der montanen Höhen-
stufe (Péricart 1983). 

S t e n o d e m a  a l g ov i e n s i s  Schmidt, 1934  (Miridae) 
Von den französischen Westalpen (Cottische Alpen) bis zum Alpenostrand (Schnee-

berg) in Höhen zwischen 1.600 und 2.000 m Seehöhe auf Gebirgswiesen an Gräsern vor-
kommend (z. B. Franz & Wagner 1961, Friess 2000, 2006). 

H o r w a t h i a  l i n e o l a t a  (A. Costa, 1862)  (Miridae) 
Von den französischen Westalpen (Cottische Alpen) und dem Rhônetal bis zum Al-

penostrand (Wechselgebiet, Bucklige Welt), aber auch am Apennin vorkommend. Die Art 
lebt in Höhen zwischen 1.000 und 2.800 m Seehöhe 
an Luzula-Arten (Juncaceae) in trockenen bis mit-
telfeuchten Wiesen und Weiden (Wachmann et al. 
2004). 

Bei diesen Arten handelt es sich vorwiegend 
um Alpenendemiten. Im Vergleich mit den südlicher
en Gebirgen ist der Anteil endemischer Wanzenarten 
aber gering. Die Wanzenfauna Mitteleuropas wurde 
in den Kaltzeiten des Eiszeitalters nahezu vollständig 
in die südlichen Refugialgebiete gedrängt, von wo die 
postglaziale Wiederbesiedlung auf kurze oder länge-
re Distanz erfolgte. Die erst kürzlich neu beschriebe-
nen Blepharidopterus riegeri (Heckmann, 2000) und 
Dicyphus botrydis Rieger 2002 sind bislang nur aus 
der Schweiz und Deutschland bekannt, eine weitere 
Verbreitung ist aber zu vermuten. 
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